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Landesgartenschau 2028 in Rottweil

Schwarzwald-Baar (jdr) 2028 wird es
wieder eine Landesgartenschau in der
Region Schwarzwald-Baar-Heuberg
geben, und zwar in Rottweil. Das hat
die Landesregierung am Dienstag be-
kanntgegeben, zusammen mit den wei-
teren Landesgartenschau-Standorten
für die Jahre 2026 bis 2030.

Die Stadt Rottweil ist allerdings auch
als einzige Gewinnerin der Region aus
der Ausschreibung des Landes hervor-
gegangen: Zwar hatten sich auch Tutt-
lingen und Schramberg beworben,
erhielten jetzt aber keinen Zuschlag.
Entsprechend unterschiedlich fielen

die Reaktionen aus. „Wir freuen uns
sehr und sind glücklich, dass Rottweil
den Zuschlag für die Landesgarten-
schau erhalten hat“, so Rottweils Ober-
bürgermeister Ralf Broß in einer Stel-
lungnahme. „Unsere Bewerbung hat
eine breite Unterstützung in der Bürger-
schaft erfahren. Sehr viele kreative Ide-
en sind eingeflossen“, wird Broß zitiert.

Für die Großveranstaltung in zehn
Jahren soll vor allem Grüngürtel im
Neckartal unterhalb der historischen
Innenstadt aufgewertet werden. Dort
befinden sich heute noch Gewerbebe-
triebe und Bahngleise, wo sich künftig
parkartige Flächen erstrecken sollen.
Zudem soll der Neckar als Fluss wie-
der besser zugänglich und erlebbar ge-
macht werden. Angedacht ist auch eine
neue Aufzugverbindung von der Innen-
stadt zum Bahnhof im Neckartal. Als

Gesamtkostenrahmen gelten bislang
20 Millionen Euro.

Broß wies darauf hin, dass man sich
in einem starken Bewerberfeld auch
in der Region behauptet habe. „Auch
Schramberg und Tuttlingen hätten den
Zuschlag verdient gehabt.“ Bei der Aus-
richtung der Landesgartenschau wolle
Rottweil daher gerne auch die Nachbar-
städte einbeziehen und eine Landes-
gartenschau veranstalten, die in die ge-
samte Region ausstrahlt.

Tuttlingens OB Michael Beck gra-
tulierte den erfolgreichen Nachbarn
in Rottweil: „Ich freue mich, dass zu-
mindest eine Stadt der Region einen
Zuschlag erhalten hat“, so Beck im
Gespräch mit dem SÜDKURIER. Wo-
möglich werde sich Tuttlingen „mit ge-
wissen Nachjustierungen“ an seinem
Konzept 2019 nochmals bewerben,

wenn das Land weitere Landesgarten-
schautermine ab 2030 vergeben wolle.
Die Gründe, warum Tuttlingen nicht
zum Zuge kam, kenne er nicht.

In Schramberg ist die Enttäuschung
laut Stadtverwaltung groß: „Die ersehn-
te Belohnung für das großartige Enga-
gement und die breite Begeisterung in
der Bevölkerung ist damit nicht erfolgt.

Die dritte Bewerbung in Folge war die
für die weitere städtebauliche Entwick-
lung der Stadt wichtigste Bewerbung.“
Man wolle das Konzept mit seinem Ziel
einer gesamtstädtischen Attraktivitäts-
steigerung dennoch anpacken, nur das
Tempo anpassen.
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Drei Städte der Region haben sich
um die Ausrichtung einer Landes-
gartenschau beworben. Tuttlingen
und Schramberg gehen leer aus

Donaueschingen –  Premiere für das
Technische Gymnasium (TG) an den
Gewerblichen Schulen Donaueschin-
gen: Als einziges berufliches Gymnasi-
um mit dieser Fachausrichtung ist das
TG landesweit auserkoren worden, in
der letzten Woche der großen Ferien
eine Sommerschule anbieten zu dür-
fen – eine Art Intensivkurs, um Schul-
wissen aufzufrischen. Sechs Schulen
aus Baden-Württemberg wurden vom
Ministerium für Ländlichen Raum da-
für ausgewählt.

„Das Angebot richtet sich gezielt nicht
an die Metropolregionen“, erklärt Rei-
ner Jäger, stellvertretender Schullei-
ter der Gewerblichen Schulen. Für die

Donaueschinger Schulen bedeutet das
jetzt: Gas geben. Die Entscheidung wur-
de erst vor einigen Tagen verkündet und
die Einrichtung kümmert sich jetzt in
Windeseile um Organisation und vor
allem die Bekanntmachung des Ange-
bots. „Die Auswahl erfolgte sehr kurz-
fristig. Jetzt arbeiten wir mit Hochdruck
an dem Projekt“, so Jäger.

Man gehe an die entsprechenden
Schulen und versuche auch, die Eltern
zu erreichen. Aufgrund der neuen Da-
tenschutz-Grundverordnung sei das je-
doch nicht mehr so einfach, berichtet
der stellvertretende Schulleiter.

Die Sommerschule richtet sich gezielt
an Neuntklässler. An jene, die von allge-
meinbildenden Schulen auf das berufli-
che Gymnasium wechseln, und an jene,
die den Unterrichtsstoff des vergange-
nen Jahres wieder aufpolieren wollen.

„Konzipiert ist das bei uns dann als
Ganztagesschule. Morgens gibt es Un-
terricht, anschließend ein gemeinsa-
mes Mittagessen. Nachmittags stehen
allerdings auch andere Programm-

punkte im Vordergrund“, erklärt Jäger.
Dazu gehören sportliche Aktivitäten,
wie etwa Bogenschießen oder Ame-
rican Football sowie Motivationstrai-
ning. Außerdem gewährt die Schule ei-
nen Einblick in ihre Angebote.

Das Angebot ist für die Schüler kos-
tenlos. Es gilt allerdings, sich rechtzei-
tig auf die Plätze in der Sommerschule
zu bewerben. „Die technische Ausrich-
tung unserer Schule spielt dabei bei
dem Angebot keine Rolle“, erklärt der
Konrektor.

Die verbliebenen drei Jahre der lau-
fenden Legislaturperiode des Landta-
ges soll es jeweils in den Sommerferien
das Angebot am Technischen Gymna-
sium geben. Dafür bekommt die Schu-
le einen entsprechenden Zuschuss vom
Ministerium. Im Schwarzwald-Baar-
Kreis bietet die Schule das einzige An-
gebot dieser Art an.

An den Gewerblichen Schulen findet am Mitt-
woch, 18. Juli, um 19 Uhr ein Informations-
abend zur Sommerschule statt.

Exklusives Lernangebot als
Anschub für Schulkarriere

V O N G U  Y  S I M O N

➤ Technisches Gymnasium
bietet Sommerschule an

➤ Einziges Projekt im
Schwarzwald-Baar-Kreis

Als einziges Technisches Gymnasium in Baden-Württemberg bietet Donaueschingen im Jahr 2018 erstmals eine Sommerschule an. Die
Lehrer Tobias Störk (von links), Miriam Gerlach, Cordula Fricker, Mike Konstanzer, Kirsten Thiemann, Katharina Glaser, Lena Lehmann, Kon-
rekor Reiner Jäger und Beatriz de la Rosa freuen sich bereits darauf. B I L D : GU  Y  S I M O N

➤ Zeiten: Das Technische Gymna-
sium an den Gewerblichen Schulen
Donaueschingen bietet von Montag,
3. September, bis Freitag, 7. Septem-
ber täglich von 8.30 bis 16.30 Uhr eine
Sommerschule an.
➤ Anmeldung: Die Anmeldung für die
Sommerschule ist ab sofort möglich.
Anmeldeschluss ist am Montag, 23.
Juli. Das Anmeldeformular gibt es zum
Herunterladen unter der Internet-Ad-
resse www.tg-donaueschingen.de. Die

Teilnehmerzahl ist auf 30 Personen
begrenzt. Zu- oder Absagen werden
bis Montag, 30. Juli, per Post oder Mail
mitgeteilt.
➤ Für wen? Das Sommerschulpro-
jekt richtet sich an alle Schüler, die im
laufenden Schuljahr die neunte Klas-
se einer Realschule, Werkrealschule,
Gemeinschaftsschule oder einers
Gymnasiums (auch achte Klasse) be-
suchen. Darüber hinaus gehören auch
Schüler zur Zielgrupe, die im kom-

menden Schuljahr an das Technische
Gymnasium oder das Berufskolleg Do-
nauschingen wechseln wollen.
➤ Ziele: Der Lernstoffe für das neue
Schuljahr in den Fächern Englisch,
Deutsch und Mathematik soll aufge-
frischt werden. Die Freude am Lernen
steht dabei im Fokus, ebenso wie die
Vermittlung überfachlicher und sozi-
aler Kompetenzen. Außerdem bekom-
men die Schüler einen Einblick in die
technischen Bereiche der Schule.

Was die Sommerschule den Schülern bieten soll

Gebäude, Betriebe und Gleise am Neckarufer unterhalb der historischen Innenstadt Rott-
weils (Bild links) sollen für die Landesgartenschau einer parkartigen Landschaft Platz ma-
chen (Simulation rechts). B I L D E R : ST A DT RO  T T  WE  IL 

Schwarzwald-Baar (jdr) Die Einigung
der Union im Asylstreit auf Bundesebe-
ne stößt auf unterschiedliche Reakti-

onen im Schwarz-
wald-Baar-Kreis.
„Das ist nur eine
fragile Einigung
innerhalb der Uni-
on. Ob das bei Licht
überhaupt Bestand
hat, wird man se-
hen“, sagte SPD-
Kreisvorsitzender
Jens Löw. Seine Par-

tei sitzt jetzt freilich in der Zwickmüh-
le, ob sie die von der Union verlangten
Transitzentren an der Staatsgrenze, die
die SPD 2015 bereits ablehnte, nun doch
akzeptieren soll. „Es ist ja noch gar nicht
genau geklärt, was die Union will. Wie
viel von 2015 steckt da jetzt noch drin?
Das muss die SPD jetzt prüfen.“

Löw im Gespräch mit dem SÜDKU-
RIER: „Wir wollen keinen Knast, in
dem Menschen weggesperrt werden.
Wir brauchen eine Lösung, die tragfä-
hig ist, und keinen nationalen Allein-
gang. Aber so sieht es derzeit aus, nur
damit sich die CSU als rechteste Partei
im Wahlkampf präsentieren kann.“

„Wir haben eine Einigung, die ich
ausgesprochen gut finde“, sagte der

CDU-Bundestags-
abgeordnete Thors-
ten Frei dem SÜD-
KURIER. „Ich stehe
zu 100 Prozent da-
hinter.“ Die Lösung
sei „eingepasst in
eine gesamteuro-
päisches Vorgehen.“
Er habe „berechtig-
te Hoffnung“, dass

die SPD den Transitzentren zustimmen
werde. „Die Sachlage ist halt wie sie
ist“, so Frei mit Blick darauf, dass man
die rechtliche Situation von einreisen-
den Flüchtlingen viel schneller als bis-
her klären müsse. Er räumte aber ein:
„Wenn die SPD nicht zustimmt, dann
haben wir ein Problem.“

Für die Fraktionsgemeinschaft von
CDU/CSU sieht er keine weiteren Fol-
gen des Streits. Und wie bewertet er See-
hofers Auftreten? „Solche Volten kosten
enorm Autorität, das kann man nicht
allzu oft machen.“

Mit Kritik meldete sich der FDP-Bun-
destagsabgeordnete Marcel Klinge

zu Wort: „Die Uni-
on hat erstmal die
Reißleine gezogen,
gelöst hat sie die Mi-
grationsfrage aber
noch lange nicht.“
Klinge: „Was pas-
siert mit den hun-
derttausend Flücht-
lingen die bereits in
Deutschland sind?

Wie können Verfahren beschleunigt
werden? Und wann kommt endlich das
überfällige Einwanderungsgesetz?“.
Der Liberale forderte eine Stärkung des
EU-Grenzschutzes und eine bessere
Kooperation von Bund, Ländern und
Gemeinden.

Reaktionen auf
Asylkompromiss

Marcel Klinge.
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Jens Löw.
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Thorsten Frei.
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Schwarzwald-Baar –  Die Fakultät In-
formatik der Hochschule Furtwan-
gen bietet allen Studieninteressierten
und Bewerbern zwei Informationsta-
ge an. Das geht aus einer Pressemittei-
lung hervor. Am 7. Juli und 21. Juli gibt
es demnach Informationen rund um
das Studium zu den Bachelorstudien-
gängen Allgemeine Informatik und IT-
Produktmanagement. Beide Infotage
auf dem Campus Furtwangen, Robert-
Gerwig-Platz 1, Raum B 2.04 in Gebäu-
de B, beginnen jeweils um 10 Uhr. An-
meldung per E-Mail unter dekanat-in@
hs-furtwangen.de oder telefonisch un-
ter 07723 920-2090.

So läuft ein
Informatikstudium

Schwarzwald-Baar – Die Kaufmänni-
schen Schulen 1 in VS-Villingen haben
neun Absolventen aus dem Bereich Ge-
sundheitsberufe verabschiedet. Zuvor
hatte ihnen die berufsfachkundliche
Prüfung Kenntnisse aus den Bereichen
Pharmazie, Betriebswirtschaftslehre
und Sozialkunde abverlangt, die in drei
Jahren der Ausbildung erworben wur-
den. Das teilte die Schule mit. Die neu-
en pharmazeutisch-kaufmännischen
Angestellten (PKA) sind Sophia Bartel
(Martinus Apotheke, Singen), Selinda
Belulovska (See Apotheke, Konstanz),
Meltem Degermenci (Rosgarten Apo-
theke, Konstanz), Yvonne Eggersmei-
er (Apotheke Sauter, Singen), Jeanine
Heiser (Hohentwiel-Apotheke, Singen),
Antigone Kameraj (Einhorn-Apothe-
ke, Blumberg), Selim Kundakci (Flora
Apotheke, Radolfzell), Corinna Nagel
(Alte Apotheke, Schramberg) und Flo-
rian Schwind (Rats-Apotheke, Villin-
gen-Schwenningen). Für herausragen-
de Leistungen erhielten Sophia Bartel
von der Lago Apotheke in Konstanz und
Florian Schwind von der Rats-Apotheke
in Villingen-Schwenningen einen Preis.
Ein Lob bekamen Meltem Degermen-
ci von der Rosgarten-Apotheke in Kon-
stanz und Yvonne Eggersmeier von der
Apotheke Sauter in Singen.

Abschluss für
Gesundheitsberufe

Klassenlehrer Steffen Dümmler mit den Ab-
solventen Florian Schwind, Selim Kundakci,
Sophia Bartel, Yvonne Eggersmeier, Corinna
Nagel, Jeanine Heiser, Antigone Kameraj,
Banu Tütunci, Selina Belulovksa, Klassen-
lehrerin Patricia Vöttiner-Pletz und Absolven-
tinMeltem Degermenci (von links).
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